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Inowrac law, Montag, den 16. Juli 


1866. 


Kniawischer Worheublatt 


Organ für die Kreiſe Inowraclaw, Mogilno und Gneſen. 


Erſcheint Montags und Donnerſtags. 
Pierteljährlicher Abonnementspreis: 
für Hiefige 11 Sgr. durch alle Kgl. Poſtanſtalten 12%, Sgr. 


Preußens Programm. 
Preußen muß an die Spitze Deutſch⸗ 
lande treten, lautete von jeher das Pro» 
gramm der liberalen Partei, und wenn dieſer 
jetzige Krieg einen Sinn hat, fo kann er eben 
nur in der Erfüllung dieſes Programms ges 
funden werden. Gerade dieſtr Krieg liefert 
aber auch den Beweis für die Richtigkeit jenes 
Grundſatzes; denn er zeigt unwiderleglich, daß 
in Norddeuiſchland d. h. in Preußen det eigent⸗ 


liche Schwerpunkt des deutſchen Volkes liegt. 


So wie einflend im Norden die Varusſchlacht, 
die Deutſchland vor dem Römerthum rettete. 
geschlagen wurde, fo dat der deutſche Geiſt ſich 


erfi zur vollen Blüthe im Norden Deutſch⸗ 


lands entwickelt, dert wurden vorzugsweiſe 


deutſche wiſſenſchaft und Kunſt gepflegt, dort 


wurden deutſche Art und Sitte geſichert und 
gewahrt. Daß deutſche Kraft und Macht dort 
ihren Sitz hat, haben die Befreiungskriege ge 
zeigt und zeigt der jetzige Kampf. 
deutſchland ift der Zwieſpalt und Hader, der 


Fluch der Kleinſtaaterei zu Haufe, und wäh» | 


rend die dortigen Fürſten uneins hin und bers 


ichwanken und ſich in gegenſeiliger Eiſcyſucht Krieges, fallt an Preußen, ebenſo Oſtfriesland 


verrathen, handelt Preußen mit dem Muthe 
ſelbſteigener Thatkraft, während fie unſchlüſſig 
auf den Ausgang des großen Kampfes lauern, 
har Preußen ihren Schutzherrn Oeſterreich zu 
Boden geworfen. 
feinen unfrtien Geiſt gelaͤhmt, fein fchmwerfälli 
ges, an die Zeiten des berüchtigten Reichs, 
friegsrathes erinnerndes Weſen iſt auch im 
Felde dem Preußen nicht gewachien, deſſen al» 
ter Wahlſpruch Vorwärts if. Und wenn 
wir ohne der ruhmvollen Tapferkeit unſerer 
Truppen zu nahe zu treten bebaupten: das 
Zündnadelgewehr und die Gußſtahlkanone bar 
ben ditſen Krieg zu Gunſten Preußens entſchie⸗ 
den, ſo heißt das nichts anderes als daß preu⸗ 
ßiſche Wiſſenſchaft ebenſo gut wie preußiſche 
Tapferkeit für den Beruf Preußens, an der 
Spitze Deutſchlands zu ſtehen, den Auslchlag 
gegeben hat. Im Mittelalter, als der Eiſen⸗ 
panzer und die Felſenburg die Geſchicke der 
Länder beßimmten, hatte der Süden die Fuͤh⸗ 
rung, in unſerer Zeit gebührt fie dem Norden, 
deſſen geiſtigere Rührigkeit dem Zeitalter des 
Dampfes und der Eiſenbahnen entſpricht, und 
deſſen langgeſtreckte Stekuͤſte den Blick in eine 
meerrbeberrichende Zukunſt erweitert. 

Noch iſt das preußiſche Volk keiner Er⸗ 
flärung über den Zweck dieſes Krieges gewür⸗ 
digt worden, nehmen wir an, daß derſelbe, ent⸗ 
ſprechend dem geiſtigen Uebergewichte des Ner 
dens, die Neugrftattung Deutſchlands zur Ein- 
beit unter preußiſcher Fübrung if. Wir hof⸗ 
fen, daß wir der Erfüllung dieſes Wunſches 
jedes deutſchen Patrioten ſehr nahe ſlehen. 
Oeſterreich, deſſen innere Ohnmacht der kurze 
Feldzug in uͤberraſchender Weiſe entbüllt hat, 
fann dem nicht mehr hindernd entgegen treten, 
der ganze Norden gehört bereits den preußi⸗ 
ſchen Waſſen, und den Suden zu unterwerfen 
wurde ihnen ein Leichtes ſein. Jedenfalls wäre 
es die beſte und einfachſte Art die Einheit 
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Oeſterreichs Macht iſt durch 
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Fünfter Jahrgang 
Verantwortlicher Redatteur: Hermann Engel in Inowratlaw. 


Deutſchlands herzuſtellen, wenn Preußen alle 
die kleinen deulſchen Staaten, die nur noch 
durch das Recht der Verjährung erifliren, in 
ſich aufnähme, und Deutſchland und Preußen 
auf dieſt Weiſe in einander aufgingen. Aber 
leider ſcheint dies nach der Art, wie noch immer 
die verjagten Furſten von Hannover und Heſſen 
behandelt werden, zu ſchließen, keineswegs ber 
abſichtigt zu werden. Sollten daher dieſe wie— 
der eingefigt werden, ohne daß fie und ihre 
Collegen gezwungen werden, ihre kleinliche 
Souperänetatsherrlichkeit an die, durch die preu⸗ 
ßiſche Krone vertretene deutſche Centralgewalt 
abzugeben, ſo würden wir ſagen müſſen, daß 
dieſer blutige Krieg umſonſt geführt if. 

Schon erkennt das deutſche Volk das Ue⸗ 
bergewicht preußiſcher Kriegstüchtigkeit an, der 
gegenüber die buntichedige Reichsarme in 
wahrhaft kläglichem Lichte erſcheint; ſobald die 
preußiſche Regierung die volle Geltung vers 
ſaſſungsmäßiger Rechte ausſpricht, wird es 
auch nichts gegen eine Reviſion der Karte 
Deutſchlands haben, die wir in folgender Weiſe 
in Vorſchlag bringen würden. Schleswig- 
Holflen, der eigentliche Kampfpreis dieſes 


und die Landdreſtei Osnabrück allenfalls gegen 
Ueberlaſſung Lauenburgs an Hannover, Oeſter⸗ 
reich tritt feinen Theil von Schleſien ab, ſaͤmmt⸗ 
liche kleinen Fuͤrſten bis zum Herzog werden 
mediatiſirt und treten in den preußiſchen Staats- 
verband. Somit legt ein großes, in ſich er⸗ 
ſtarktes Norddeutſchland fein volles Gewicht 
und ſeine entſcheidende Stimme in das alsbald 
zuſammentretende deutſche Parlament. 

Der deutſche Bund mit der öſterreichiſchen 
Präſidialmacht und den geheimen und offenen 
Beſſrebungen Oeſterreichs, Preußen zu einem 
Mittelſtaate hinabzudrücken, iſt ſeit dem Tage | 
von Königgrätz auf ewig dahin. Kein Napo⸗ 
leon iſt im Staude, ihn je wieder in der alten | 
Geſtalt ins Leben zu rufen. Preußen hat die 
innere Fäulniß und Haltloſigkeit Oeſterreichs 
aufgedeckt, es hat aber zugleich gezeigt, daß 
der preußiſche Staat den Kern der Macht des 
deutſchen Volkes in ſich birgt, an den die üb⸗ 
rigen deutſchen Stämme ſich anzulehnen haben. 
Dieſe Erkenntniß kann kein franzöſiſch⸗öͤſterrei⸗ 
chiſches Intriguenſpiel wieder vernichten, dem 
gegenüber allerdings Preußen, deſſen keines⸗ 
wegs liebenswürdige Art ihm nirgends Freude 
erwirbt, auf ſeine eigene Kraſt angewieſen iſt. | 
Um diefe in vollem Maße in Anwendung zu 
bringen, giebt es nur einen Weg, die Herſtel⸗ 
lung des innern Friedens. NEA. 


Vom Kriegsſchauplatze. 

Paris, 14. Juli. Ein Artikel des 
„Moniteur“ äußert ſich dahin, daß der 
Gang der bisherigen Verhandlungen das 
Zustandekommen eines Congreſſes als 
wahrſcheinlich erſcheinen laſſe. 

Die offiziöſen Blätter enthalten fol⸗ 
gende Nachrichten: Das Zuſtande⸗ 


Inſertionsgebühren für die drrigeſpaltene 
Korpuszeile oder deren Raum 1 Sgr. 
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kommen des Friedens ſteht nahe 
bevor. Die franzöfifhe Regierung ſei 
feſt entſchloſſen, auch ferner ſtrenge Neu⸗ 
tralität zwiſchen den ſtreitenden Parteien 
zu bewahren. Die Konferenz, welche der 
ſächſiſche Miniſter habe, ſei reſultatlos 
geblieben. Der Kaiſer Napoleon habe 
die Grundlage des von Preußen aufge⸗ 
ſtellten Programms für Friedens verhand⸗ 
lungen angenommen. Es beſtehe die 
Abſicht, in Venetien eine Volksabſtim⸗ 
mung vornehmen zu laſſen. (Wiederholt.) 

Aus dem Hauptquartier Czernah ora, 
12. Juli. Brünn iſt heute durch Truppen der 
erſten Armee beſezt. Morgen kommt das 
Hauptquartier des Königs nach Brünn. Der 
franzöſiſche Botſchaſter Benedetti begleitete den 
König nach Czernabora. Der Vormarſch der 
zweiten Armee zwiſchen Olmütz und Brünn, 
der Elbarmee auf Iglau dauert ununterbro⸗ 
chen fort. 

Prag, 8. Juli. Seit beut Vormittag 
9 Uhr iſt Prag von den Preußen beſetzt. Der 
Commandeur derjelben, Generalmajor v. Ro: 
ſenberg, erließ folgende Bekanntmachung: 
„Nachdem die königl. preußiſche Armee die k. f. 
oͤſterreichiſche in mehreren Geſechten, namentlich 
aber bei Königgrätz, beſtegt, ihr große Ver, 
luſte beigebracht und ſie zum Rückzuge gezwun⸗ 
gen hat, rückt die königl. preußiſche Elbarmee 
nunmehr ein. Die Stadt und die böhmiſchen 
Lande werden zwar zu Lieferungen für die kgl. 
preuß. Armee herangezogen werden; die Perſon 
und das Privateigenthum find dagegen nicht 
gefährdet. Die Berörden und Einwohner, 
welche ſich entfernt haben, werden aufgefordert, 
zurückzukehren, vamtt die Requiſinonen in ge 
ordnetem Wege vor ſich gehen können und nicht 
zu Zwangsmaßregeln geſchritten werden muß. 
Der gewerbliche und commerzielle Verkehr der 
Stadt ſoll in keiner Weiſe geſtört werden, und 
zumal werden die Beſitzer von Läden aufgefors 
dert, dieſelben nicht verſchloſſen zu halten. Db 
der Poſt⸗ und Eiſenbahn⸗Verkebr wieder herge⸗ 
ſtellt werden kann, wird lediglich von den k. k. 
öſterreichiſchen und ſtädliſchei. Behörden ab: 
hängen. 

Die vorläufige Beſetzung Prags (darunter 
das 1. Garde⸗Landwehr⸗Regiment, Rheinlän⸗ 
der und Poſener) beſteht in 8000 Mann und 
200 Offizieren. Die Mannſchaften find in 
den Kaſernen, die Offiziere in Herrſchaſis⸗ und 
Privathauſern einquartirt. Die ſtädtiſche Po⸗ 
lizei bleibt in ihrer Funktion, und die preußi⸗ 
ſchen Truppen leiſten ihr auf Anforderung des 
Bürgermeisters Aſfiſtenz. Alles Privat⸗Eigen⸗ 
tbum bleibt unangctaſſtt. Die Preſſe bleibt 
vollkommen frei, nur fol der Buͤrgermeiſter dle 
Redakteure aufmerkſam machen, daß fie A 
nicht in Angriffen gegen die Preußen auslaf⸗ 
fen und Nichts ſchreiben, was die preußiſchen 
Truppen erbittern könnte: das würde die Eno- 
pendirung des Blattes "herbeiführen. Bere: 
ielie muthirillige Auskruͤche der Bevölftrung 
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eine anſehnliche Körperlänge. Was ihre Ruü⸗ 


ſtung betrifft, ſo iſt dieſelbe höchſt einfach: 
Zündnadelgeweht mit. onnet reſp. Säbel, 
und Carabiner. Mit ent find ſte nicht bes 


ſchwert, fo daß ihre Beweglichkeit ſehr groß 
ſein muß. Oberſt⸗ Lieutenant Raniſch, Com⸗ 
mandant des 1. Garde⸗Landwehr⸗Regiments, 
iſt Commandant der Stadt Prag. 4 

Myslowitz, 12. Juli. Soeben meldet 
eine Patrouille von Grenzbeamten, in dem 
preußiſchen Grenzdorſe Imielin ſeien heute früh 
öͤſterreichiſche Fouriere angekommen und haͤt⸗ 
ten Quartier nebſt hinteichender Perpflegung 
für einige Hundert Mann öſterreichiſches Mi⸗ 
litär beſtellt, von dem Ortſchulzen ſei eine Brs 
ſcheinigung uber den erhaltenen Befehl gefor⸗ 
dert worden. 
iſt niht zu bezweifeln; aber eben fo wenig iſt 
anzunehmen, daß der ſo angeſagte Beſuch aus⸗ 
geführt werden wird. 
Truppen Repreſſalien für die Affaire in Bielitz 
nehmen werden, liegt auf der Hand; Imelin 
iſt aber nicht der Ort dazu. 


Der von der preußiſchen Armer bei Kö— 
niggraͤtz erlittene Verluſt berechnet ſich nach der 
Verluſtangabe auf 15,000 Mann bei der Ars 
meeſtärke von ca. 200,000 Mann alſo auf 
etwa 7 und ſteht, fo bedeutend er auch er⸗ 
kannt werden muß, doch immerhin den frühes 
ren Schlachten noch um Vieles nach. So bes 
rechnete ſich der preußiſche Verluſt am erſten 
Schlachitage von Leipzig für das Kleiſt'ſche 
Corvs auf volle 23, der des Bülow'ſchen Corps 
bei Belle-⸗Alliauce auf 21%, und zwar an bei⸗ 
den Schlachten beinahe ausſchließlich an Tod⸗ 
ten und Verwundeten. 


Der Rückzug der Oeſterreicher auch aus 
dem Feſtungs⸗Viereck wird als in vollem Gange 
geſchildert; fie zerſtören überall die Etſchbrük⸗ 
fen, um Cialdini am Nachſetzen zu verhindern. 
Wo dieſer jetzt ſteht, iſt aus den uns vorlie⸗ 
genden Quellen nicht zu erſehen; es wird nur 

unbeſtimmt angedeutet, er rücke voran. Die 
armen, gequälten Bewohner von Venedig, 
Mantua und Verona haben maßlos gejubelt, 
als fie Venetiens Lostrennung von Oeſterreich 


Feuilleton. 
Der Spieltiſch Peter des Großen. 
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(Fottſetzung). 

Koſer aber ging ſchnurſtracks in ſeine Kane 
mer, und legte ſeine beſten Kleider an und 
begab ſich unverzügli zu dem Ruſſen, deſſen 
Wohnung er bald in der Curliſte gefunden. 

Er fand einen ſtattlichen Herrn, der eben 
vor dem Spiegel ſtand und den Kopf ſich zu 
gleicher Zeit mit zwei großen Bürſten bürſtete. 
Hinter ihm ſtand ſein Kammerdiener und hielt 
tiuen ſchwarzen Frack mit einem Stern auf der 
Bruſt in Bereitſchaft. Der Zürft wollte eben 
in die Reunion. 

„Durchlaucht haben nach dem merkwürdi⸗ 
gen Spieltiſche Peter des Großen geſtagt? ber 
gany Koſer ſeine Anſprache. „Dieſes in ſel⸗ 
ner Art einzige Curioſum iſt im Beſiz eines 
meiner Bekannten. Es gebört eigentlich ins 
Muſezm von St. Petersburg, das iſt klar. 
Mehre Engländer haben ſchon 14 77 e 
Einer ſogar iſt nahe daran, den Tiſch zu kau⸗ 
en und ſiellt eln hohes Angebot. Ja aber 
wit meinem ſchlichten Verſtande ſage: nach 
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Frgefteit, ‘ er dem Gefechte bei Kernen | 
im Wagen 5 konnte. 

Amtliche Veröffentlihung.] Der Militärs | 
Gouverneur von Venedig, Arullerie⸗ General | 
Wilhelm Baron Alemann, hat am 6. Juli 
Folgendes veröffentlicht: Es iſt hier die Nach⸗ 
richt von einer Abtretung Venktiens an Frank⸗ 
reich verbreitet; fie ſtammi einfach von Privat- 
Mittheilungen und entbehrt bis jezt jeder Be 
ſtätigung. Ich mache deshalb aufmerkſam, daß 
auf Grundlage der angedeuteten Notiz die bis 
nun von der Bevölkerung eingehaltene ruhige 
Haltung in keiner Weiſe geſtört werde. 

»Aus dem Schreiben eines hier in Bar» 
fon geweſenen Stabs-Arztes entnehmen wir 
Folgendes: 

Bivouac bei Königgrätz, 6. Juli 1866. 


Sie werden ſich jedenſalls darüber wundern, 
von mir ſchon wieder einen Brief zu bekom⸗ 
men, möglicherweiſe treffen alle, 3 Briefe, die 
ich geſchrieben, gleichzeitig bei Ihnen ein. 
Neues wird auch dieſer Brief nicht enthalten, 
und ſchreibe ich nur aus einem gewiſſen Be⸗ 
dürfniß, mich aus zuſprechen. Möglich, daß 
Sir meinen heute Morgeus mit Bleiſtift ge⸗ 
ſchriebenen Brief nicht recht leſen koͤnnen. Wie 
das ſchon mehrmals paſſirt iſt, fo war auch 
heule befohlen, daß wir um 6 Uhr Morgens 
marſchbereit ſein ſollten, und jetzt um 2 Uhr 
Nachmittags liegen wir noch hier. Aber es 
war eine jortwährende Erwartung, was kom⸗ 
men würde, ſo daß man nichts anfangen konnte F 

| 
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und namentlich nichts kochen. Um 1 Uhr 
erhielten wir Beſehl, daß wir heute ganz hier 
bleiben ſollten, und wurden an dieſe Nachricht 
und dieſen Befehl, der übrigens auch jeden 
Augenblick zurückgenommen werden kann, aller⸗ 
lei Vermuthungen geknüpft, die alle darauf 
hinauslauſen, daß wahrſcheinlich wieder übec 
den Frieden oder Waffenſtillſtand verhandelt 
wird. Dies wird um ſo wahrſcheinlicher, als 
die Oeſterreicher wirklich vollſtändig geſchlagen 
find, u. ſich auf eiligem Rückzuge befinden. Sollte 


Rußland gehört die toflbate bare Reliquie, und 
nicht nach England.“ 

„Sie find ein vernünftiger Menſch,“ er⸗ 
widerte der Fürſt. „Und was fordert der Be⸗ 


ſitzer ?“ 

Wie im Schwindel und ohne ſich zu bes 
denken, antwortete Koſer: „Hundert Ducaten.“ 
— Als das Wort heraus war, dachte er: 
„Ich bin toll!“, 

„Hundert Ducaten,“ antwortete der Ruſſe. 
„Er ſoll ſie haben. Aber ſchaffen Sie mir 
den Tiſch bald; morgen! Ich habe ſo eben ei⸗ 
nen Brief erhalten, der meine Auweſenheit hier 


| 
abkuͤrzt.“ 


„Sie werden ihn morgen haben, Durch⸗ 
laucht!“ rief Koſer. „Morgen haben Sie ihn 
ganz gewiß!“ 

Er war jedoch kaum die Treppe hinunter, 
als es mit der Freude uber die Geldſumme, 
die er erhalten ſollte, auch ſchon wieder vorü⸗ 
ber war. Er blieb nachdenklich ſtehen und 
fügte ſich im Stillen; „Der Ruſſe gab das 
Geld ſchnell! Da hab ich mich ſchön geſchnitten! 
Ach ja, ſo iſt es immer in dieſer Welt. Ein 
je armerer Teufel man ist, um fo 1 7 ver⸗ 
lieht man eb, Geld zu ne 
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dem fi 1 Ruübſen, und Roggen un 
ferfelder werden natürlich wie tine Scheunen⸗ 
diele eben getreten werden. In den Dörfern 
werden die Häuſer abgedeckt, um trocken ⸗s 
Stroh zu bekommen. Die Einwohner ſind 
größtentheils geflohen; man ſieht Abends öf⸗ 
ters ganze Züge mit ihr bischen Hab und einer 
Kuh hinter sich in die Berge ziehen. Die Ca⸗ 
vallerie muß in die Umgegend reuen, um dort 
Lebensmittel und hauptſä blich Ochſen und 
Kühe zu requiriren. 


Sie ſchreiben mir, daß ich Ihnen womög⸗ 
lich regelmäßig über den Gang der kriegeriſchen 
Ereiguiſſe berichten mochte, und würde ich Ahr 
nen gern den Gefallen tbun, wenn ich nur 
immer was zu ſchreiben hätte. Ich habe jetzt 
allerdings etwas erlebt und die Schlacht am 
3. (bei Königgrätz) mitgemacht, aber ſonſt 
könnte ich Ihnen blos von den Anfkcenrenguns 
gen der Märſche berichten. Ih glaube, daß 
Sie über die Kriegsoperationen eine beſſere 
Ueberſicht haben, als ich ſelbſt. Ich weiß eben 
nur, was bei unſerer Diviſion paſſirt, und 
habe auch für das Weitere fein Verſtändniß. 
Auf unſerem neulichen Angriff ſollte ein Fluß- 
übergang erzwungen werden, an deſſen entge⸗ 
gengeſetzter Seite aber die Unmuſſe von Ge⸗ 
ſchutzen öſterreichlſcherſeits aufgeſtellt waren. 
Dieſer Uebergang ſollte wieder den Uebergang 
über die Elbe, wo wir uns augenblicklich be⸗ 
finden und weiche unſere Truppen ſchon über 
ſchritten haben, beſchutzen. Dieſen erſteren 
Uebergang erzwauzen wir alſo durch die An⸗ 
kunft des Kronprinzen und des 8. Armeecorps. 
Die Oeſterreicher batten üch uns gegenüber 
entſchieden zu lunge aufgehalten, und ſo iſt ee 
erklärlich, daß ſie 40,000 Mann verloren und 
über 100 Geſchütze. Was die Maſſe der Gr: 
fangenen betrifft, die wir täglich machen und 
woran Sie vielleicht nicht glauben wollen, ſo 
iſt dies allerdings doch richtig. Im Anfange 
waren es entſchieden ſchlechte Truppen, die ge⸗ 
fangen wurden, Italtener etc. Aber jetzt ſehe 
ich tüchtige, gut ausſeheude Leute zu Hunder⸗ 
ten gefangen weiterſuͤhren, und kann ich mir 
dies nur durch eine vollſtändige Muthloſigkeit 
unſerem Zündnadelgewehr «gegenüber ferklären. 


S5 grenzenlos wuchs ſeine Habgier. Er 
hatte eine Summe zugeſagt erhalten, ſo groß, 
wie er ſie im Traume ſich nicht hätte einfallen 
laſſen, und ſiehe da, nun et Me hatte, war er 
unglücklich! 

Es war fpät Abends, als Koſer in die 
Wohnung des Schloſſers Abelk eintrat. 

„Sie haben einen kleinen Spielliſch, Here 
ſagte er, den Schloſſermeiſter begrüßend. 
„Einen Spieltiſch?“ ſah ihn Abele fragend 
„Nicht, daß ich wüßte.“ 
„Wenn er ihn zerſchlagen und verbraun 
hätte!“ dachte Kofer im Stillen in feinem In⸗ 
nerſten erzitternd. Laut aber ſagte er, wie um 
dem Gedächtniſſe des Schloſſers nachzuhelfen⸗ 
„Sit haben ihn gewiß. Ein A kleines Tiſch⸗ 
chen mit drei Fuͤßen, von Eichenholz, glaub' 
ich. Es iſt nicht viel an dem Dinge.“ 

„Ja, richtig! Aus dem Nochlaff der Möh⸗ 

ring?“ ſagte Abrle. 
„Derfelbe. Ich möchte ihn kaufen,“ ent, 
grgnete Koſer, „wenn —“ " 
Huch, da iſt nichts daran,“ meinte, Abele. 
Ein altes Ding. Faſt unbrauchbar.“ 
„Thut nichts,“ verſetzte der Tiſchler. „Ad 
kann ihn ſchon noch verwenden, wenn!s N 
ankommt; ich geb' zwri Gulden daft.“ 


Abele,“ 


a glaube kaum, daß die Oeſterreichet noch] Angabe Hüpt:ı Handelte es ſich lediglich um] Klaſſe angehören, ein ah 


einmal wirklich Stand halten werden. Jeden⸗ 
falls werden fie) entſchieden wieder geſchlagen, 
ſowie wir mit ihnen zufammenkommen. Es 
berrſcht ein ungeheures Vertrauen in unſeren 
Truppen. — Heute Abend iſt Feldgottesdienßt 
und werde ich auch hingehen. Nun leben Sie 
wohl. Ich ſchreibe wieder, ſowie etwas paſſirt. 
Ihr Dr. T. 


Dem Scqpreiben eines hier in Garniſon 
geweſenen Lazareih⸗Gehilfen entnehmen wir 
Folgende: 

Reichenberg in Böhmen, 11. Juli 1866, 
Ich kann nicht umhin, Sie in Kenntniß zu 
ſezen, in welcher Lage ich mich jetzt befinde. 
Die 5. Compagnie iſt nach Reichenberg kom⸗ 
mandirt, um die Stadt zu beſetzen und traf 
auch mich das Gluck hierher zu kommen. 

Unſer Bataillon hal ſehr viel gelitten. 
Als die erſten Kansenſchuüſſe fielen und wir 
vor's Feuer gingen, rief uns der Regiments⸗ 
Commandeur zu: „Vorwärts, Gott ſei 
mit uns!“ Nach drei Stunden ungefähr fiel 
der gute Held von einer Granate in drei Theile 
getheilt, todt zu Boden, und eine viertel 
Stunde ipäter folgte ihm unſer gute Adjutant 
„, Pulli, von einem Granaten-Splitter zer⸗ 
irümmert. Der Hauptmann der 7. Compagnie, 
v. Rothenberg, it von einer Flintenkugel quer 
durch den Mund getroffen und iſt ihm die 
Haifte der Zunge mitgeriſſen worden; ob er 
noch lebt, kan ich nicht jagen. Der Haupt: 
mann der 6. Compagnie, v. Schon, iſt von 
einer Flintenkugel am linken Oberſchenkel und 
von einer Graugie am rechten Arm getroffen 
worden. Als wir hierher beordert worden, 
lebte er noch; ſeit jener Zeit habe ich Nichts 
von ihm gehört. Der Hauptmann der 5. 
Compagnie, v. Liechtenſtenſtein, iſt Comman⸗ 
dant von Reichenberg. Wie es heißt, ſol⸗ 
len wir hier ſo lange bleiben, bis uns die 
Landwehr ablöfl. ‚Die jüngſt ausgemuſterten 
Rekruten ſollen bald eintreffen, um die Regie 
menter vollzählig zu machen. Unſer Balaillons⸗ 
Chef v. Tiedewitz iſt zum Regiments-Comman⸗ 
deur ernannt worden. 


Deutſchland. 


In Berlin finden für das Abgeordneten⸗ 
haus zwei Nachwahlen start (fur Tweſten und 
Dieſterweg). 

Heute verlautet mit einiger Beſtimmtheit, 
daß der Landtag am 20. d. eröffnet werden 
dürfte, doch iſt nicht zu ſagen, worauf ſich dieſe 

„Nun, wenn Ihr gerade wollt,“ verſetzte 
Abele, „Ihr ſollt ihn morgen haben.“ 

„Warum nicht heute?“ fragte Koſer, kaum 
im Stande, feine Gier zu verbergen. 

„Es ſtebt oben in der Dachkammer, wo 
die Kinder ſchlafen,“ ſagte Abele, die Bewe⸗ 
gung ſeines Kunden gar nicht bemerkend. „Mor⸗ 
gen will ich ihn herabholen.“ 


Koſer, um ſich nicht zu verrathen, mochte 


nicht weiter dringen und ging nach Hauſe. 
„Welche Kette von Lügen ſchon,“ dachte er 
auf dem Wege, „wegen dieſes Stückchen Hol⸗ 
zes. Aber Hundert Dukaten! Ich bin ein ge⸗ 
machter Mann, erwerbe das Meiſterrecht, kaufe 
ein Haus, halte Geſellen. Thor, mir bleiben 
ja nicht die hundert, wenn Keil, — doch nein, 
nein! Der Kerl muß angeführt werden! Und 
der Ruſſe — o der Ruſſe gibt ſchon noch mehr 
als hundert! Schlau, nur ſchlau! Man kommt 
in der Welt ſonſt nicht vorwärts und bleibt 
ein Hund, den Jeder mit dem Fuße ſtößt!“ 
Er verbrachte kine ſchlafloſe Nacht. 
ö 5 5 


Des Morgens in aller Frühe machte Ko⸗ 
fer einen kleinen Spaziergang, damit es heiße, 
er ſei fortgeweſen. Dann kehrte er nach Hauſe 
ltc, Sein Pian war 'feiyig. Er ahm 


einen Beutel in die Hand, in welchen er alles 
Geld that, zdas er beſaß, und weckte dann ſei⸗ 


dir Vorlage einer Anleihe: und der detroyir⸗ 
ten Verordnung, ſo träfe die Annahme zu, daß 
die Seſſion nur von etwa vierwöchentlicher 
Dauer ſein möchte; dagegen aber ſpricht die 
mit Beſtimmtheit zu exwartende Vorlage in 
Bezug auf die Berufung des deutſchen Parla⸗ 
ments und die ausgesprochene Abſicht des Mi⸗ 
niſteriums, den budgetloſen Zuſtand zu beſeiti⸗ 
gen. Die Einbringung eres Indemnttäts⸗ 
Antrages für die legten Jahre, an der Hand 
der genaueſten Rechnungslegung über die Ver⸗ 
waltung in dieſer Zeit, iſt beſchloſſene Sache. 
Die kunſtige Budgelkommiſſion wird zu thun 
bekommen. Dies Material, abgeſehen von der 
wohl unvermeidlichen Adreßdebalte dürfte ſich 
wohl nicht ſo ſchnell abwickeln laſſen. So viel 
ſteht feſt, daß man jedenfalls. einer der wichtig— 
ſten, wenn nicht der wichtigſten, Sefltonen ent⸗ 
gegen geht, welche die Geſchichte des preußi⸗ 
ſchen Parlaments aufzuweiſen hat. 


Lokales und Provinzielles. 


Inowraclaw. Die wiſſenſſvaftli ve Beob⸗ 
achtung und Erfahrung hat es bereits als 
Thatſache erwieſen, daß die äußerſte Reinlich⸗ 
keit in jeder Beziehung der Eräftigfte Schutz⸗ 
wall gegen epidemiſche Krankheiten iſt. Die 
Anwendung und Aufrechihattung der Maß 
nahmen. für die öffentliche Retalichkeit haben 
es vermocht, dem Umſichgreifen epidemiſcher 
Krankbeiten Grenzen zu ziehen, ja unter Um⸗ 
ſtänden diefelben fern zu halten. Wir können 
es daher unſerem Magiſtrat nur Dank wiſſen, 
daß derſelbe zu guter Zeit, da ſich epidemiſche 
Krankbeiten anderwerts bemerklub machen, auf 
jeue öffentlichen Reinlichk⸗ is maßnahmen Jeder— 
mann aufmerkſam gemacht hat und die Nicht⸗ 
befolgung derſelben mit Straſe bedroht. Lei— 
der iſt das noch ein trauriges Zeichen für die 
Geſittung im Ganzen und Groben, wenn Be- 
hörden, geſtützt auf die Erfahrung, die Berols 
gung einer Maßnabme, welche ebenſoſehr auf 
das Wohlſein des Einzelnen, wie der Geſammt⸗ 
heit abzielt, durch Strafandrohungen gewiſſer⸗ 
maßen erzwingen müſſen. Judeſſen, zu der viel⸗ 
fach kundgewordenen Geſittung der Bevölke⸗ 
rung unſerer Stadt dürfen wir wohl das Ver⸗ 
trauen hegen, daß fie auch die vom Magiſtrate 
„zur Erhaltung der Geſundheit der Stadt“ 
angeordneten Maßregeln in ihrem eigenſten 
Intereſſe auf das Sorgſamſte von ſelbſt beſol— 
gen werde. Haben doch die Hausbeſitzer, welche 
der vorzugsweiſe ſo genannten intelligenten 


Intereſſe für 
die Kufrechthaltung der Neiulſchkeit in ihren 
Srundtügen Sorge zu tragen und ihse Mie⸗ 
ther erforderlichenfallt dazu apzuhalten.— 
Thun wir Alle, was in unſeren Kräften ſtebt, 
den Geſundheltszuſtand zu erhalten; wir kön⸗ 
nen dann feſt vertrauen, raß Gott uns weiter 
helfen werde! — Bonna 
St. Serzelno. Wie Ihnen bekannt, 
beſteht hierorts für die Dauer des Krieges ein 
Komitee, das bereits namhafte Geldſummen 
und Naturallen an die verſchiedenen Lazarethe 
adgeſand! hat. Trotzdem iſt der Wohllhätig⸗ 
keit am hieſigen Orte keine Schranke geſetzt, 
und täglich werden neue Spenden für unfere 
tapferen Krieger und Verwundete bereitwilligft 
zuſammengeiragen. Geſtern, (am 12.) traf 
bier das Schreiben einer hieſigen Bürgertoch⸗ 
ter, in Strehlen wohnhaft, ein, in welchem 
dieſelbe für die dort verwundet liegenden 200 
Mann Soldaten Verbandzeug etc. erbittet. Der 
Ortsrabbiner, Herr J. Stern, welcher hier⸗ 
von Kunde erhielt, machte eine kleine Runde 
bei einigen jüdiſchen Familien, und bald lagen 
in deſſen Wohnung 53 Hemden, 47 neue Bin: 
den, 15 Handtücher, 16 Betttücher, 4 Bezüge, 
7 paar Strümpfe, 9 paar Unterhoſen, 16 Tü⸗ 
cher, 3 Schlafröcke, ein Quantum Lappen, alles 
gut im Stande, theils Charpie wie auch einige 
Thaler Geld zur Verſendung bereit. 
Königsberg i. Pr. Der hieſige Schul⸗ 
rath Bock ſcheint mit der gegenwärtigen Poli- 
tik unſerer Regierung, die bekanntlich auf eine 
Vereinheitlichung unſers deutſchen Vaterlandes 
gerichtet iſt, ſo wenig einverſtanden zu ſein, 
daß er den Schulen ſei es Bezirks das Sin⸗ 
gen des Liedes: „Wat iſt des Deutſchen Bas 
terland?“ — verboten hat. 151 
In Königsberg werden die öͤſterreichiſchen 
Gefangenen jetzt bei dem Feſtungsbau beſchäf⸗ 
tigt. Es muß jeder Mann fuͤuf Stunden täg⸗ 
lich und zwar unentgeltlich arbeiten. Ueber 
dieſe Zeit hinaus, darf er dagegen, wenn er 
Luſt hat, gegen Lohn arbeiten. 


Bei dem Frauen -Comitee zu Inawrac⸗ 
law zur Pflege der im Felde verwundeten und 
erktanften Krieger find, eingegangen: 

A. An Geld. 


. Ae 0 Schneiderm. Sandler 
2 * Nagel 1 . Frl. Emma Sprinz 5 % 
Hr. Wagemeiſter Schumann 1 %. Hr. Fr 
lehrer Schmidt 1 %, Hr. Schweder⸗Przedbo⸗ 
jewice 1 . Senator 1 , J. Charmak 
1. Bernin 1 9%, Probſt Adamski aus 


nen Kameraden. N ö 

„Keil,“ begann er, „während du ſchlieſſt, 
find große Dinge geſchehen. Der Tiſch if 
verkauft!“ 

„Schon verkauft? Wie iſt das zugegan⸗ 
gen“ fragte Keil, die Augen ſich heftig reibend. 

„Geſtehe ſelbſt, durfte man warten?“ ent⸗ 
gegnete Koſer. „Der Ruſſe hätte ja nachfra⸗ 
gen und ſich dann ſelbſt direkt an Abele wen⸗ 
den konnen. So wäre für uns Alles verloren 
gewefen. Ich babe alfo die Sache friſch ans 
gegriffen und abgethan; den Tiſch aus Eigenem 
gekauft und wieder verkauft.“ 

„Hoffentlich auch gut,“ ſagte Keil, der aus 
Jutereſfe für die Sache ſich inzwiſchen aus den 
Federn gemacht. N 

„Vortrefflich, Herzensjunge!“ tief Koſer, 
indem er mit verſtellter Freude den Kameraden 
an den beiden Schultern faßte und ſchüͤttelte. 
„Vortrefflich! Vierzig Gulden hat mir der 
Ruſſe gegeben. Zwei Gulden gab ich dem Abele 
— ſo kommen neunzehn auf uns Jeden.“ 

„Das nennſt du gut verkauft? Eſel!“ ſchrie 
Keil. „Achtzig Gulden zum Mindeſen hätteſt 


W 


du fordern können. Nein, ehe ich neunzehn 
Gulden nehme, will ich des Henkers ſein!“ 

„Aber Freund — “ 

„Ich gehe zum Abele! Ich ſage ihm, was 
er an dem Tiſch gehabt! Ich rühre dir eine 
Geſchichte ein —“ N 

„Was fallt dir ein? Du biſt toll!“ ſchrie 
Koſer außer ſich. 

„Toll bin, toll herz ich erzähle ihm Alles!“ 
ſuhr Keil wüthend fort, indem er in ſeine Ho⸗ 
fen ſuhr. „Und ich gehe gleich zu ihm, gleich, 
auf der Stelle.“ v 

„Du ſollſt alſo fur deinen Tbeil dreißig 
Gulden haben“ ſchrie Koſer. „Dreißig Gulden, 
börſt du? Nur um Scandal zu vermeiden! Mit 
bleiben dann nur acht! Verfluchter Handel, 
das! Ich wollte lieber, ich baͤtle — “ eg 

„Fünf und dreißig! Keinen Heller wenie 

ger!“ ſchrie Keil und schlug den Stiefel, del 
er eben anziehen wollte, mit aller Gewalt auf 
den Boden, „oder du ſollſt den Speetalel ſehen, 
den ich anichte!“ 
N „Da haſt du fle!“ rief Koſr mit erkün⸗ 
ſteltet Entrüſtung. „Ich habe nur Aerger von 
der Sache; aber um des Friedens willen“ 
warf das Geld mit einer Miene der Veroch⸗ 
tung auf Keil's Bett und ging. (Foriſ. ſ.) 


Saft, Hr. P. Wolff 1 De. baumw. Socken, 
Fr. Kauffmann % Pfd. Eharpie, Fr. Schlamm 
1 Pack Charpie, 1 wollene Leibbinde, 1 leinene 
Binde und 1 Schwamm, Ungenannt 8 Flaſchen 
Rheinwein, 2% Pfd. Traufen, glatten u. Git⸗ 
ter-Charpir, 1 goldenes Armband und 2 gol⸗ 
dene Nadeln, Fr. Schweder aus Przedbojewice 
4 Fl. Apfelwein und 3 Fl. Kirſchfaft, Fr. Se⸗ 
nator 3 Paar wollene Soden, 1 Paar Ran 
toffeln 2 Fl. Eau de Cologne und 1 Pack Char- 
pie, Ungenannt 1 geräucherten Schinken, 4H e m⸗ 
den und Leinzeug, Frl. Kreidelhoff Charpie, Fr 
Räthin Forner Handtücher, Fußlappen, Hals⸗ 
tüchte, Binden, Charpie, Fr. Bohlmann 3 Hem⸗ 
den und Charpie, aus der 3. Klaſſe des Leh⸗ 
rers Elias 2 . Charpie, Fr. Erneſtine Salo⸗ | 
| monfohn 6 Handtücher, 5 Zafhentüder, 3 Jak⸗ 
ken, alte Leinwand zu Kompreſſen und Cbarpie, 


Szadlowite 1 , Fr. Bernin 1 F, Cars⸗ 
line Koplin 35 J, Fr. Ernefine Salomon. 
ſohn 2 , Häninger, a. Lojewo 3 , Leh⸗ 
rer Stolpe 1 , Wwe. Viele 3 ., Zim⸗ 
merxmeiſter Weiß 1 „ Butobefiger Knopf a. 
Krzekatowo 2 N. Schmul aus Pakosé 
1 Ungenannt 15 ., Fr. Kfm. Meumann 
1 Ungenannt 1 7 15 Gr, Fr. Stampe 
15 „r, Sekretär Heldt 15 Gr, Controlleur 
Lohwaſſer 10 Gr, Executor Schneidereit 5 Hr, 
Marie Schulz 3 Gr, Fr. Kämmerer Urban 
2 , Laura Hannig 10 , Franciska 
Gacki 10 Gr, Friedr. Galickt a. Slonsk 5 , 
Roſemann, Salzwärter 10 Gr, Icfephine Mil⸗ 
ler 5 n, Agnes Miller 3 Gr, Buſſe, Ins 
ſpektor in Trzaski 1 

Summa: 310 Thlr. 20 Sgr. 


B. An Lazarethbedürfniſſen: 

(Fortſetzung). Frau Paſternack 1 Pack 
Charpie, Fr. Faibel Raphael 1 Pack Charpie, 
Frl. Roſalie Hartmann 12 Compreſſen, Gitter 
Charpie und noch verſchiedenartigen Charpie, 
aus der Bürgermädchenſchule 2% Pfd. krauſen 
und glatten Charpie, Fr. Nagel. krauſen, glat⸗ 
ten und Gitter⸗Charpie, Frl. B. G. 12 leinene 
Binden, 4 Flanellbinden, die Schülerin der hö⸗ 
heren Töchter ſchule nochmals 2 Pfd. glatten, 
fraufen und Gitter « Eharpir, Ungenannt 12 
Binden, 6 Handtücher, Charpie und Hemden, 
Wwe. Gerſon 1 Pack Charpie, Fr. Chaskel 
Cohn 1 Pack Charpie, Fr. Juſtizräthin Keſſter 
12 Hemden, 7 Pfd. Pflaumen und 2 Flaſchen 


Hr. A. M. Cohn 1 € Charpie, 3 Handtücher, 
Johanna Alexander 1 Pack Eharpie, Fr. Ju⸗ 
lianna Lachmanska / &. Cbarpie. Fr. Kuni⸗ 
gunde Bois 1 Pack Eharpie, Frl. A. Rudlowska 
½ UA. Charpie, Fil. Cbarl. Baßinska 12½ Loth 
Charpie, Fr. Cpbraim Charpie, Fr. Tewel ,. 
Charpie. Fr. Kurtzig * Pfd. Charpie. Fr. 
Jeanetie Cohn ein Laken. Miethsſrau Kriſch 
Fr. Jately 1 Flaſche Gelebe, 
1 Fl. Cau de Cologne. Fr. 
Glaſerm. Lerch 1 Packet Cbarpic. Hr. Cobn 
1 Packet Charpie. Fr. Sam. Ephraim 5 No: 
mane Fr. Kfm. Meumann 2 Laken, 2 Hem⸗ 
den, 22 Loth Charpie, 20 Fußlappen, 5 Kiſten 
2 Paar wolle ne 


% &. Charpie. 
1 Fl. Liqueur, 


Cigarren, 1 Kiſſen, Flanell, 


Strümpfe und Binden, Hr. U. Heymann 5 &. 
Nudel, 3 . Sago, Gitter- und andern 
Charpir. Fr. SmRäthin Hrimbe Binden 
und Charpie. Fr. A. Friedenthal a. Gniew⸗ 
kowo ½ Tonne Liqurur „duͤppeler Siegesgeiſt“, 
20 Lotb Charpie, 3 paar Unter beinkleider, 4 
Paar Socken, 1 Laken, alte Leinwand. Fr. 
Wegner 6 Paar Strümpfe, 7 paar Unterbein⸗ 
kleider, 2 Binden und Charpit. Hr. Johann 
Rasp, mehrere Verbandlappen und Char pie 
Hr. Albrecht, Charpit. Hr. Kadow, Charpie. 
Hr. Mylo 5 Binden. Häninger a. Lojewo 4 
Handtücher, 8 Tücher, 1¾ & Charpie. Hr. 
Rudnik 1 Hemd. Wwe. Bock, Charpie. Wwe. 
Pielke, Charpie. Fr. Stampe 1 Kiffen mis 
Bezugs und 2 Hemden. Fr. Teske 2 alte Hem⸗ 
den und Charpie. Ungenannt 3 Taſchentücher 
Hr. Kfm. Handke 21 neue Binden, 6 Hand⸗ 
tücher, 6 Hemden, 12 Fußlappen, 2 dreieckige 
Tücher und 1 Packet Charpie. Frl. v. Rasp 
1 Packetchen Charpie. Fr. Diderich 3 Hand⸗ 
tücher, Fußlappen und 1 . Charpie. Frau 
Schleſinger 1 Packet Charpie. Fr. Gutspäch⸗ 
ter Kaufmann 7 Hemden, 14 Binden, 6 Hand 
tuͤcher, 12 Fußlappen. 

Davon find ferner abgeſchickt nach Codowa 
22 Kiſten und Pakete und "% Tonne Liqueur 
und von dem Gelde angekauft: 2 Stein ge⸗ 
brannten Kaffee, 1 Stein Chocoladt, 20 . 
Servelat Wurſt und für 192: Curonen. 

Jeglicher ferneren Gabe ſieht freundlich 
entgegen 

Das Comitre. 


Def fentliche 7 5 
Sadtverordneten⸗Verſammlung 
Dienſtag, den 17. Juli 1868, 
Abends 5 Uhr. 

Es ſoll verhandelt werden: 

1. Genehmigung des dringlichen Antra⸗ 
ges des Magiſtrats, die durch Beſchluß vom 
19. Juni cr. zur Deckung der auf die Stadt 
treffenden Koſten der Mobilmachung beſtimmte 
Mate an Kämmereibeiträgen ſchon mit dem 1. 
Auguſt cr. erfordern zu Dürfen. 

2. Beſchlußnahme wegen einer Klage 
gegen den Beſitzer der an das Schulgrundſtück 
Nr. 3543 angrenzenden neu errichteten Ge⸗ 
däude auf Geſlattung der Eimragung einer | w⸗ÿ⸗łé⸗. GER HET DB 
die Erhaltung des Baurechts der Stadt be⸗ 1 Eine Sch eune za 
En ner in das Hypothekenbuch kann fofort vermiethet 4 durch 
ſeines Grundftüde. 5 u 

3. Ergänzungswahl zweier Magiſtrats⸗ IJ. Kempke, am ntuen Marft. 5 
mitglieder, da die Dienſtzeit der beiden Raths⸗ E Zrei mittlere Familtenwohnun⸗ 
berrn Budzinski und Salomonſohn mit dem gen find vom 1. October cr. ab zu vermiethen 
31. December d. J. abläuft. bei F. Kempke, 

Inowraclaw, den 13. Juli 1866. am neuen Markt. 
e $ &M UND) Yyizaızı Zug Bus, we Bm nur ra 
Keßler, Vorſigender. ene Familien Wohnung, 
Als Verlobte empfehlen ſich: beſtehend aus 2 Zimmern, Küche, 
Auguste Levi, Keller nebſt ſonſtigem Zubehör if von Michaeli 


Louis Cohn. cr. zu vermiethen bei 
Inowraclaw. C. Willum, Friedrichs ſtr. 


Deulſche und polniſche Kirchen 
kaſſen⸗Rechnungs⸗ und landwirth⸗ 
ſchaftliche Formulare 


empfiehlt die Buchdruckerei von 
Hermann Engel. 


Wir beabsichtigen unser 


MANUFACTUR-WAAREN-LAGER 


bedeutend zu verkleinern, und haben die Preise sämmtlicher wollener, 
baumwollener und leinener Artikel sehr herabgesetzt. In- 
dem wir ein geehrtes Publikum hiervon in Kenntniss setzen, bitten wir um ge 


neigten Zuspruch. Martin Michalski & Comp. 
a in inowraclaw. 
421. 


Im Auftrage des hieſigen Königl. Kreis⸗Gerichts werde ich 
Freitag den 20. Juli Vormittag von 11 Uhr ab 
vor dem Ba ſt'ſchen Hotel hierſelbſt 1 Dreſchmaſchine, 1 Hechſelmaſchinen und 6 
Pflüge meiſtbietend verkaufen. f 

Inowractaw, den 15. Juli 1866. ü 

( Ane) nig zu u 6 Weinert, 
als Auktions⸗Kommifſarlus. 
Drad und Belag von dean Gagel iu Suswradam. 


Die 
Kölnische Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft Colonia 
verfihert Erndten in Scheunen und Schoben — i 
Ihre Garantiemittel betragen über ſechs Millionen Thaler Preuß. Courant. 
Der unterzeichnete Agent der Geſellſchaft iſt jederzeit bereit VerfiherungssAnträge entge⸗ 
gen zu nehmen und für deren accurate und prompte Erledigung ſteis beſorgt. 
Inowraclaw, den 13. Juli 1866. 


iethen — gegen fefle Prämie. 


F. Kempke. 


Dem guten Freunde K., der mir in einem 
anonymen Briefe weiſe Vorſicht empfabl, den 
beſten Dank. Daß ich ſeinen Rath befolgte, 
zeigt obige Annonce. Cohn. 

Eingeſandt. 

Es wäre bei der Jetlzeit böchſt nolbwendig 
darauf zu achten, daß die Hunde mit Maul- 
körben verſehen, und daß die Rinnſteine täglich 
mit reinem Waſſer durchſpuͤlt werden. 

Ein vorſichtiger und ordnungsliebender 

Bürger Inowraclaws. 


Sandels bericht. 

Rromberg 14. Juli. 

Weizen ganz geſunder 62— 66 Thl. feinſte Quali- 
tät 1 — 2 Thl. über Notiz, weniger ausgewachſener 122 
—127pf. 44—50 Thl. ſtark ausgewachſener 35 —40 Tht. 

Ropgen 35— 36 Thl. 

Erbjen Futter 3840 Thl. Kocherbſen 45—47 Thl 

Or.-Gerſte 30—35 Thl. feinſte Qual pr. Wap. 38 Tht. 

Hafer 25 30 Sgr. pro Scheffel 

Spiritus ohne Handel 
dr Tpern. Wais bes Tulfifip-poiniiden eldes. 
niſch Bapier 58 ½ pCt. Ruſfiſch Papier 58 oft. glei- 
Courant 4044 Ct. Stoß Courant 11—12 768. 


Berlin, 14 Juli. 
Reg gen fell ioco 42 ½ bez. 
Zuli⸗Uug- 42 dez. Seyt.-Ott. 42 Nov.-Dez. 42 ½¼ Ic 
Spiritus bee 13%, Zuli-Aag. 13 7, del. 
September-Oktober 13 ¼. 
Rüb s! Juli 11½ — Sept.-Oft. 11% W. 
Bofener neue 4% Pfandbriefe 86 ½ bez. 
A merit. 6%, unieihe d. 182 71½ be. 
Ru ſſiſche Banknoten 68 dez. 
Staats ſchuldſcheine 80 bez. 
Danzig, 14. Juli. a 
Weizen. Stimmung: unberänbert.--Umfay 100 Laßen- 


Neueſte Nachrichten. 


Köln. 15. Juli, Bei Aſchaffenburg hat geſtern ein 
blutiges Treffen ‚ftattgefunden, worin die Pele glas · 
end ſiegten. Aſchaffenburg breunt. Die Defferreicher, 

aiern. Darmſtädter ſind im Nückzuge dagriffen. Die 
Bundedtrunpen: raumten Frankfurt. Der Bundestag IR 
nach Augsburg perlegt. Die Frentzen marfchiten au 
Frankfurt. woſelbſt Abends 6 Uhr die erſten Bermum 
deten eintrafen. 


